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Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser,

herzlichen Dank für Ihr engagiertes Mitwirken und die konstruk-
tive Beteiligung an der Überarbeitung und Fortschreibung unse-
res Integrierten Städtebaulichen Entwicklungsprojekts.

Die zahlreichen Gespräche mit Schlüsselpersonen, informative 
Ortsrundgänge und die rege Teilnahme an ö�entlichen Diskussi-
onen haben maßgeblich dazu beigetragen, dass wir die Bedürf-
nisse und Wünsche unserer Gemeinschaft besser verstehen.

Ihre Meinungen sind der Schlüssel zu einer erfolgreichen städte-
baulichen Entwicklung, und ich schätze die Zeit und Energie, die 
Sie investiert haben. Gemeinsam haben wir eine solide Grund-
lage gescha�en, um unseren Ort lebenswerter und zukunftsori-
entierter zu gestalten.

Die aktive Beteiligung aller Bürgerinnen und Bürger bleibt aus-
schlaggebend für den Erfolg unseres Vorhabens.

Nochmals herzlichen Dank für Ihr Engagement und Ihre Unter-
stützung.

Ihr Erster Bürgermeister Markus Bauriedl
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1	 	Einführung

1.1	 Anlass & Zielsetzung
Ein integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept, kurz ISEK, 
steht für eine integrative, umfassende Planung eines Ortes. Von 
Bedeutung ist die Berücksichtigung der Wechselwirkungen zwi-
schen den unterschiedlichen Themen und den Interessen der 
Bürgerschaft, den Gewerbetreibenden sowie der Verwaltung 
und Politik. Dabei wird ein ganzheitlicher Blick auf den Städtebau 
gelegt, d.h. alles was den ö�entlichen Raum, die Bebauung und 
die örtlichen Nutzungsstrukturen betri�t. Das zu erarbeitende 
Konzept dient langfristig als Leitfaden für die weiteren Entwick-
lungen und Prozesse einer Gemeinde und vereinfacht dadurch 
das zukünftige Handeln.

Grundsätzlich emp�ehlt es sich, Entwicklungskonzepte im ca. 
10-jährigen Rhythmus fortzuschreiben und die aktuelle Situation 
des Ortes neu zu beleuchten. Das bestehende ISEK stammt aus 
dem Jahr 2010 und bedarf neben einer Aktualisierung auch einer 
Neuausrichtung auf zukunftsrelevante Themen. Hierzu zählt vor 
allem die Innenentwicklung, welche prioritär vor der Bebauung 
im Außenbereich voranzutreiben ist. Derzeit bietet das Bayeri-
sche Staatsministerium eine Förderinitiative �Innen statt Außen� 
an, welche eine �ächenschonende Entwicklung unterstützt. 
Neben der Planung auf innerörtlichen Flächen steht hier auch 
die Leerstandsbeseitigung im Vordergrund.

Ein weiterer wichtiger Baustein wird das Thema Klimaschutz 
und Klimaanpassung sein. Um die weltweiten Klimaschutzziele 
erreichen zu können, müssen auch die Kommunen hierzu ihren 
Beitrag leisten. Aufgrund der Planungshoheit der Gemeinde 
können entsprechende Maßnahmen umgesetzt  und die zukünf-
tige Ausrichtung in der Klimapolitik gesteuert werden. Wichtig 
ist neben der Energieeinsparung, Versorgung mit regenerativen 
Energien, Anpassungen im Verkehrs- und Bausektor jedoch auch 
die Frage der Klimaresilienz. Das heißt:  Wo sind noch Potenzi-
ale, um die Gemeinde auf die veränderten klimatischen Bedin-
gungen auszurichten und vorzubereiten, sodass die Klimafolgen 
erfolgreich gemeistert werden können?

Um ebenfalls ein nachhaltiges Leben im Ort ermöglichen zu kön-
nen und unterschiedlichste Bevölkerungsgruppen anzuziehen,  
ist der barrierefreie Ausbau relevant. Im Rahmen des ISEKs 
wird hier vorwiegend der ö�entliche Raum betrachtet, jedoch ist 
auch im Privaten die Barrierefreiheit ein wesentlicher Erfolgsfak-
tor, um z.B. langfristig nutzbare Wohneinheiten zu scha�en und 
auf den demogra�schen Wandel zu reagieren.

Was ist ein ISEK und 
wozu dient es?

Welche Themen wer-
den vertieft unter-
sucht?



7

ISEK Waidhaus 2040

1.2	 Methodik
Das ISEK gliedert sich in mehrere Abschnitte. In der Bestands-
analyse werden zum einen Grundlagen wie die Ortshistorie und 
die Vorgaben aus überregionalen Planungen (u.a. Regionalplan 
Oberpfalz Nord) betrachtet. Zudem befasst sich die Analyse mit 
allen relevanten Grundlagen, die für die Entwicklungsziele und 
Maßnahmenplanung benötigt werden. Hierzu zählen Themen 
wie Demogra�e, Wirtschaft, Tourismus, Soziale Infrastruktur 
und die übergeordneten Themen der Innenentwicklung, des 
Klimaschutzes und der Klimaanpassung, der Barrierefreiheit und 
Sport- und Freizeiteinrichtungen. Zusätzlich wird der Städtebau-
liche Schwerpunktbereich betrachtet und hier die unterschiedli-
chen Strukturen untersucht. Um den Markt Waidhaus regional 
einordnen zu können, wird stets ein Vergleich zu den Nachbar-
kommunen Eslarn, Moosbach und Pleystein gezogen, sowie zum 
gesamten Landkreis Neustadt a.d. Waldnaab und dem Regie-
rungsbezirk der Oberpfalz. In der SWOT-Analyse werden dann 
aufbauend aus der vorherigen Analyse die Stärken, Schwächen, 
Chancen und Risiken evaluiert. 

Daraus leiten sich die Entwicklungsziele ab, welche als klare 
Leitbilder dienen, um die zukünftige Entwicklung der Marktge-
meinde zu gestalten. Die Leitlinien sind visionäre Aussagen dar-
über, wie die Zukunft der Gemeinde aussehen soll und welchen 
Weg sie dazu einschlagen will.

Anschließend werden Handlungsansätze de�niert, welche aus 
den einzelnen Zielen hervorgehen. Die Festlegung konkreter 
Maßnahmen je Handlungsfeld dient der Erreichung der formu-
lierten Ziele. Die Maßnahmen werden in einem Maßnahmen-
katalog gesammelt und zur räumlichen Verortung in einem 
Rahmen- und Maßnahmenplan dargestellt. Die tabellarische 
Übersicht gibt einen zeitlichen Ausblick und de�niert durch Pri-
orisierung die ersten Schritte. Ausgewählte Maßnahmensteck-
briefe geben Einblicke in eine mögliche Umsetzung und Finan-
zierung.

Das ISEK als langfristiges Planungsinstrument bedarf einer ste-

Aus aktuellem Anlass heraus wird das Thema der Sport- und 
Freizeiteinrichtungen ebenfalls näher betrachtet. Grund hier-
für ist der Sanierungsstau der Turnhalle bei der Grundschule 
und des Sportgeländes des TSV 1909 Waidhaus. Daher soll die 
Bedeutung der Turnhalle und der Sportbereiche analysiert wer-
den, um Handlungsempfehlungen auszusprechen.

Ziel ist es, Handlungsanweisungen und Maßnahmen aus dem 
ISEK abzuleiten und auf dieser Basis den Markt Waidhaus ganz-
heitlich weiterzuentwickeln.

Wie ist die Vorgehens-
weise eines ISEKs?
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1.3	 Ö�entlichkeitsbeteiligung

1.3.1	 	Ergebnisse Umfrage LE.NA

Die Ö�entlichkeitsbeteiligung dient zur Einbeziehung der Bür-
gerinnen und Bürger sowie weiterer wichtiger Akteure. Dadurch 
fördert man die demokratische Mitbestimmung, erhöht die 
Akzeptanz der Entwicklungsmaßnahmen und kann diese auf die 
konkreten Bedürfnisse der Marktgemeinde abstimmen. Hierzu 
werden unterschiedliche Formate gewählt, sodass unterschied-
liche Beteiligungsmöglichkeiten und die Teilhabe verschiedener 
Gruppen bestehen.

Im Mai 2021 fand von der bayerischen Verwaltung für Ländli-
che Entwicklung die Umfrage LE.NA statt, in der unterschiedli-
che Themen der regionalen Bedürfnisse erfasst wurden. Nach-
folgende Fragestellungen konnten von der Bürgerschaft erörtert 
werden:

•	 Bauen und Gestalten: Wie nutzen wir unsere Siedlungs�ä-
che und welche Freiräume bietet unser Ort?

•	 Versorgen, Entsorgen, Verkehren: Wie gut ist unsere Ver-
sorgung und wie bewegen wir uns im Ort?

•	 Landschaft nutzen und schützen: Was leisten wir für den 
Naturhaushalt und wie bewirtschaften wir unser Land?

•	 Wirtschaften und Haushalten: Wie wirtschaften Unterneh-
men, Handwerk und Gewerbe und welche Zukunft hat diese?

•	 Miteinander leben in der Gemeinde: Was ist uns wichtig 
und wie gehen wir miteinander um?

•	 Wissen, Mitreden, Mitgestalten: Worüber informieren wir 
uns und wie kommunizieren wir miteinander?

Die Rückmeldungen �ießen in die nachfolgende Analyse mit ein. 
Sie geben Aufschluss über die Interessen, Meinungen und Ideen 
der Bewohnenden und zeigen auch die Schwächen und Mängel 
auf, die es gilt zu minimieren. Nur so können De�zite beseitigt 
und Stärken besser genutzt bzw. ausgebaut werden.

tigen Überprüfung und Überwachung der Fortschritte, um ggf. 
Anpassungen und Verbesserungen vorzunehmen, sodass die 
gesetzten Ziele erreicht werden können.

Begleitend zum planerisch fachlichen Part wird eine Ö�ent-
lichkeitsbeteiligung durchgeführt, um die Probleme und Sicht-
weisen direkt aus der Bevölkerung aufzunehmen und von den 
�Experten vor Ort� zu lernen. Die Anregungen und Ideen aus den 
unterschiedlichen Beteiligungsformaten werden miteinbezogen  
und �ießen in die Analyse und Maßnahmen ein.

Wozu eine Ö�entlich-
keitsbeteiligung?

Bauen

Verkehr

Landschaft

Wirtschaften

Miteinander

Wissen
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1.3.2	 	Schlüsselpersonengespräche

Am 16. August 2023 wurden vier Gesprächsrunden mit Schlüs-
selpersonen zu den unterschiedlichen Themen Klimaschutz, 
Gewerbe/Versorgung/Tourismus, Baukultur/Ortsbild und Bar-
rierefreiheit geführt. Die Ergebnisse sind im Folgenden als 
inhaltliche Zusammenfassung der Gesprächsprotokolle doku-
mentiert und geben die Meinungen und Äußerungen der 
Beteiligten wieder. Die Ergebnisse �ießen in die Analyse und 
daraus resultierende Handlungsfelder und Maßnahmen mit ein. 

Der Bereich Klimaschutz fokussierte sich auf die Wärme- und 
Stromversorgung, mögliche Einsparungspotenziale und die 
Mobilitätswende.

Klimaschutz

Wie sichert der Markt Waidhaus seine Wärmeversorgung?

Ein seit ca. 35 Jahren bestehendes Fernwärmenetz, betrieben 
mit Gas, versorgt ö�entliche Gebäude. Eine Umstellung auf 
Hackschnitzel wurde aufgrund des hohen Aufwands verwor-
fen. Mittelfristig wird jedoch angestrebt, auf regenerative Ener-
gien umzustellen und das Netz auch auf private Hausanschlüsse 
auszuweiten. Hierzu ist eine Alternativenprüfung sinnvoll, um 
die bestmögliche Erzeugung sicherzustellen. Auch Versuche mit 
einer Beimischung von ca. 15 bis 20 % Wassersto� wurden in 
der Gaswerkverdichterstation bereits durchgeführt; die Voraus-
setzungen hierfür sind jedoch noch nicht gescha�en. Aufgrund 
der Gaswerkverdichterstation war hier immer ein besonderer 
Bezug zur Gasnutzung, was sich seit dem Ukrainekrieg deutlich 
verändert hat. Mittlerweile erfolgt kein Gasimport mehr aus Ost-
europa, im Gegenteil, es wird sogar nach Tschechien exportiert. 
Dies löst eine noch stärkere Debatte zur unabhängigen Ener-
gieversorgung aus. Als Vorreiter hat der Ortsteil Reichenau ein 
bestehendes Wärmenetz, welches nahezu den gesamten Ort 
versorgt. Zukünftige Netze sollten als kommunale Aufgabe ver-
standen werden und in Eigenregie betrieben werden, um die 
Energiewende voranzutreiben. Dies verhindert eine zu große 
Abhängigkeit vom Markt und dessen Schwankungen und sichert 
eine langfristige Versorgung.

Das bestehende Angebot einer PV-Frei�ächenanlage und zweier 
Windkraftanlagen soll durch Konzentrationszonen für Windener-
gie gestärkt werden. In diesem Rahmen wäre es ggf. sinnvoll die 
Kombination beider Nutzungen durch einen Sachverständigen 
zu untersuchen. 

Ein regionales Energieversorgungskonzept des Landkreises liegt 

Ca. 35 Jahre altes mit Gas 
betriebenes Fernwärmenetz 
für ö�entliche Gebäude

Umstellung auf regenerative 
Energien und Ausweitung auf 
private Haushalte mittelfristig 
geplant

Privates Wärmenetz im Ortsteil 
Reichenau als Vorreiter

Aufgrund der Erfahrung kommt 
ein Wärmenetzausbau nur in 
kommunaler Hand in Frage

Konzentrationszonen für Wind-
energieanlagen

Energieversorgungskonzept für 
den Landkreis Neustadt a.d. 
Waldnaab, Tirschenreuth und 
Schwandorf als gemeinsame 
Leitlinie entwickeln

Kommunales Wärmekonzept
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nicht vor und grenzüberschreitende Kooperationen wurden bis-
her nicht angestrebt.

Welche Maßnahmen zur Energieeinsparung wurden 
bereits ergri�en?

Der Markt Waidhaus hat im Sinne seiner Vorbildfunktion ein-
zelne ö�entliche Gebäude, wie die Schule oder das Rathaus-
dach, saniert. Ebenfalls wurden Energieeinsparungen durch die 
Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED-Betrieb vorgenom-
men und eine energiesparende Heizpumpe des Freibads einge-
baut. Diese soll zukünftig an zwei Wärmepumpen angeschlos-
sen werden, welche mit einer eigenen PV-Anlage mit grünem 
Strom betrieben werden. Im Bestand, v.a. bei alter Bausubstanz, 
besteht jedoch ein hoher Sanierungsstau.

Wie geht der Markt Waidhaus mit der Mobilitätswende 
um?

Derzeit gibt es zwei 22 kW-Ladestationen am Rathaus und beim 
�Haus am Eck� wurde 2023 eine Schnellladestation in Betrieb 
genommen. Hier besteht dringender Ausbaubedarf sowohl für 
Private als auch Gewerbetreibende. Als mögliche Standorte wur-
den der Gewerbepark, das Ortszentrum oder der Nettoparkplatz 
genannt.

Die Nahmobilität mit ÖPNV, Fuß- und Radverkehr ist ausbaufä-
hig. Das ergänzende BAXI (Anrufbus) wird kaum angenommen 
und stellt keine tatsächliche Alternative zum Pkw dar. Aufgrund 
des Radwegekonzeptes des Landkreises gibt es gute überregio-
nale und grenzüberschreitende Anbindungen; ein positives Bei-
spiel ist der Bocklradweg. Zu prüfen sind Fußwegeverbindungen 
(�Steige�) beispielsweise vom Netto in die Wohngebiete.

Gewerbe/Versorgung/Tourismus

In der Gesprächsrunde waren Vertretende unterschiedlicher 
Branchen dabei, des für Waidhaus bedeutsamen Logistikzweigs, 
der Gastronomie, der Dienstleistungen und des Handwerks. 
Dadurch konnte ein guter Einblick in die Situationen der unter-
schiedlichen Gewerbearten erlangt werden.

Wie steht es um Arbeitsplätze in Waidhaus?

In allen Disziplinen herrscht ein hoher Fach- und Arbeitskräfte-
mangel. Dieser lässt sich teilweise durch vergleichsweise hohe 
Eintrittsbarrieren, wie die Führerscheinkosten für Lastkraftwagen, 
erklären. In der Gastronomie gelingt es kaum noch Vollzeitkräfte 
zu �nden. Die Arbeitskräfte suchen meist Minijobs in Ergänzung 
zur Rente oder Erziehung. Die Grenznähe macht sich bisher aller-
dings noch positiv bemerkbar, da ein Großteil der Arbeitenden 
in der Logistikbranche aus Tschechien kommen. Ein Entgegen-
kommen der Unternehmen auf die Angestellten ist notwendig, 

Durchgeführte Sanierung 
ö�entlicher Gebäude (Schule 
und Rathausdach) und 
Umstellung der Energiever-
sorgung der Freizeitanlage 
Bäckeröd auf Wärmepumpe in 
Kombination mit PV-Anlage. 

Umstellung der Straßenbe-
leuchtung auf LED-Betrieb

Hoher Sanierungsstau v.a. bei 
älterer Bausubstanz

Zwei 22 kW-Ladestationen am 
Rathaus und ein Schnelllader 
beim �Haus am Eck�

Ausbaubedarf für Ladesäulen, 
z.B. im Gewerbepark, Ortszen-
trum oder am Nettoparkplatz

Mangelhafter ÖPNV, auch das 
ergänzende BAXI ist keine 
Alternative zum Pkw

Gutes Radwegenetz u.a. durch 
Konzepte auf Landkreisebene

Ortsinterne Fußwegeverbindun-
gen sind zu prüfen, z.B. Netto 
- Wohngebiete

Hoher Fach- und Arbeitskräfte-
mangel

Grenznähe macht sich positiv 
bemerkbar

Entgegenkommen mit �exiblen 
Arbeitszeiten, 4 Tage-Woche 

Anwerben junger Menschen 
durch eine Ausbildung und 
Aktionstage
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um Stellen überhaupt besetzen zu können. Darunter fallen z.B. 
�exible, individuelle Arbeitszeiten oder die 4-Tagewoche. Es hilft 
auf Veranstaltungen, wie dem �Tag des Handwerks�, Präsenz zu 
zeigen oder eigene Ausbildungsplätze anzubieten. Insgesamt 
besteht durchaus das Interesse an einer Ausbildung. Laut einer 
Befragung von Abiturientinnen und Abiturienten machen ca.      
13 % eine Ausbildung, hinzukommen die Absolvierenden der 
Mittelschulen. Ziel muss es demnach sein, positive Vorausset-
zungen für ein Leben in Waidhaus zu scha�en. Darunter fallen 
attraktive Lebensverhältnisse im Alltag, Arbeitsmöglichkeiten, 
ein aktives Dor�eben und Veranstaltungen, wie z.B. das Seefest, 
Jugendtre�punkte und eine lebendige Vereinskultur. Weitere 
Anreize stellen auch das Mobilitätsangebot dar, wie Pendler-
parkplätze oder Carsharing-Angebote, um den Weg zum Ausbil-
dungsplatz zurückzulegen, ohne die hohen Anscha�ungs- und 
laufenden Kosten für einen Privat-Pkw tragen zu müssen.

Wie kann man mit Leerständen umgehen?

Es werden vermehrt die ansteigenden Leerstände im Ortskern 
beklagt, welche sich seit Corona und dem zunehmenden Online-
handel verstärkt haben. Um langfristig auf dem Markt bestehen 
zu können, müssen hybride Geschäftsmodelle verfolgt werden. 
Neben dem Geschäft vor Ort ist eine Kombination mit Online-
handel oder kleinen Dienstleistungen wie einem Paketshop 
rentabler. Die Probleme, den Einzelhandel fortzuführen, liegen 
zum einen in den hohen Energiekosten, die mit Sanierungsstaus 
einhergehen, in der ungeklärten Nachfolge und in der fehlen-
den Nachfrage des Einzelhandels vor Ort. Um umfassendere Ein-
blicke in die Leerstandsproblematik zu erhalten, emp�ehlt sich 
ein Leerstandsmanagement, welches Befragungen zur Stand-
ortsicherheit, zu Entwicklungsfähigkeiten und zur umfassenden 
Standortbewertung einschließt. Eine Einbindung in die Home-
page des Marktes Waidhaus ermöglicht eine �Leerstandsbörse�, 
bei der Objekte für Einzelhandel etc. leicht au�ndbar sind. Eben-
falls könnte ein Gründerzentrum bei der Planung, Genehmigung 
und sonstigen Problemen unterstützen. 

Ist die Versorgung im Markt Waidhaus gesichert?

Grundsätzlich ist die Versorgung mit Waren des täglichen 
Bedarfs aktuell ausreichend, jedoch droht mittelfristig eine Ver-
schlechterung. Es stehen ein Netto, zwei Bäcker und teilweise die 
Selbstvermarktung von Landwirten zur Verfügung. Es fehlen ein 
Drogeriemarkt (nächstgelegener in Vohenstrauß), ein Metzger, 
Blumenladen und Angebote für frisches Obst und Gemüse, hier 
ist der nächste Bauernmarkt ebenfalls in Vohenstrauß. Der Bedarf 
nach regionalen Produkten ist jedoch vorhanden, weshalb es gilt, 
hier ein entsprechendes Angebot in Form von Wochenmärkten, 
Frischeboxen oder ähnlichem zu scha�en. Besonders bei loka-

Versorgung mit Waren des täg-
lichen Bedarfs grundsätzlich 
gesichert

Bedarf an Drogeriemarkt, Metz-
gerei, Blumenladen, regiona-
lem Obst und Gemüse

Lokale Anbieter fördern, z.B. 
Frischebox, Kühlschränke in 
bestehenden Läden stärken

Probleme: gestiegene Kon-
kurrenz durch Onlinehandel 
während Corona, hohe Ener-
giekosten, Sanierungsstaus, 
Nachfolge ungeklärt, Perso-
nalmangel

Hybride Geschäftsmodelle als 
Kombination aus Geschäft vor 
Ort, Onlinehandel und Integ-
ration von Dienstleistungen, 
wie einem Paketshop

Leerstandsmanagement als 
Kontrollinstrument, Indikator-
messung und Barometer zur 
Entwicklungsfähigkeit

Flächenpotenzialanalyse für die 
Region Nord-Oberpfalz

Gründerzentrum auf Landkeise-
bene

Scha�ung von positiven Lebens-
umständen in Waidhaus: 
aktives Dor�eben, gute Ver-
sorgung, Veranstaltungen

Ausweitung des Mobilitätsan-
gebots durch Pendlerpark-
plätze, Carsharing-Angebote
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len Bäckern und Metzgereien gibt es einen großen Fachkräfte-
mangel, was teilweise zur Betriebsaufgabe führt. Eine Stärke ist 
die hohe Bedeutung des Einkaufsverkehrs aus Tschechien und 
der Binnenverkehr. Um dies zu nutzen, sollten Anreize zur Bele-
bung des Ortskerns gescha�en werden, beispielsweise in Form 
von lokalen Veranstaltungen. Hier gibt es bereits den Frühjahrs-, 
Emmerams- oder Weihnachtsmarkt. Dabei können jedoch vor-
wiegend nur Werbee�ekte genutzt und kaum eine Rentabilität 
erreicht werden, weshalb die Zahl lokaler Anbieter abnimmt. Um 
diesen eine geeignete Plattform zu bieten, wären regelmäßigere 
Märkte mit dem Ziel, der Versorgungsfunktion nachzukommen, 
ggf. sinnvoller.

Wie ist die touristische Qualität im Markt Waidhaus zu 
beurteilen?

Laut Aussagen der Teilnehmenden machen ca. ein Drittel der 
Touristen die Casinobesuchenden aus, besonders am Wochen-
ende und zu Turnieren ist das Casino in Rozvadov ein großer 
Anziehungsmagnet. Dies steigert die Kaufkraft innerhalb des 
Ortes, führt aber auch zu einer hohen Abhängigkeit des Casinos, 
was sich während Corona bemerkbar gemacht hat. (Hierzu kann 
man allerdings auf das Kapitel �3.3 Wirtschaft und Tourismus� auf 
Seite 33 verweisen, welches belegt, dass sich der nahezu tou-
ristische Stillstand in Waidhaus aufgrund der Synergiee�ekte des 
Casinos während Corona deutlich weniger dramatisch abzeich-
nete als in den Nachbarkommunen). Zusätzlich gehen Investiti-
onen vom Casinobetreibenden aus, welcher für Angestellte ein 
Hotel erworben und umgenutzt hat. Die Anzahl der Ferienwoh-
nungen hingegen ist rückläu�g, was zum einen an gestiegenen 
Ansprüchen der Gäste liegt und zum anderen an dem steigenden 
Alter der Betreibenden und dem geringen Interesse der nach-
folgenden Generation, diese neben dem Beruf weiterzuführen. 
Bisher wird das gastronomische Angebot noch als gut wahrge-
nommen, da man täglich die Möglichkeit hat, ein gastronomi-
sches Angebot zu nutzen. Es stehen das Hotel Number One, das 
Haus am Eck oder die Escobar zur Verfügung. Zudem gibt es mit 
dem �La Belle� die einzige Disco im Landkreis, welche alle zwei 
bis drei Wochen geö�net hat. Die Bekanntheit der Region und 
des Urlaubsortes Waidhaus wird sowohl durch das ILE als auch 
den Naturpark Oberpfälzer Wald beworben. Innerhalb eines Ein-
zugsgebiets von 100 km (Regensburg, Nürnberg, Pilsen, Hof, Tir-
schenreuth) sind Tagesaus�üge möglich; dies könnte als Stärke 
aktiv angeboten werden. Es gibt allerdings noch Potenziale im 
touristischen Angebot vor Ort, wodurch gezielte Reise- oder 
Kleingruppen angesprochen und der sanfte Tourismus ausge-
baut werden könnten. Genannt werden hier z.B. geführte (The-
men-)Wanderungen oder Radtouren, beispielsweise über den 
Parkranger des Landkreises. Auch das Campingplatzangebot in 

Positive Synergiee�ekte durch 
das Casino in Rozvadov

Corona als �Tourismusbremse�

Rückläu�ge Anzahl an Ferien-
wohnungen

Noch verfügt Waidhaus über 
ein gutes gastronomisches 
Angebot, dieses ist zukunftsfä-
hig zu stärken

Spezi�sches Programm zum 
Ausbau des sanften Touris-
mus, z.B. durch Themenwan-
derungen

Fokus auf zunehmenden (E-)
Fahrradtourismus, Angebot 
an Fahrradreparaturstationen, 
Bikertre�s, Ladesäulen

Campingplatzangebot wird 
sehr gut angenommen

Stärke sind der Einkaufsverkehr 
aus Tschechien und Binnen-
fahrten
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Frankenreuth wird sehr gut angenommen, weshalb eine Aus-
weitung ggf. sinnvoll ist. Das Thema des (E-)Fahrradtourismus 
sollte bei der Kommune noch mehr Beachtung �nden, z.B. durch 
Fahrradreparaturstationen im Ortskern oder auch direkt an den 
Radwegen, die Anbindung an Fahrradtrails, Themenabende/
Bikertre�s oder das ILE-Mountainbikeprojekt. Hierbei bedarf es 
jedoch an Zuschüssen der Gemeinde, die ggf. auf Sponsoren 
zurückgreifen könnte.  Die Gemeinde wurde hier bereits aktiv 
und hat im Rahmen des Regionalbudgets eine Fahrradreperatur-
station umgesetzt. Diese  ist seit August 2024 am Platz bei der 
Autobahnkirche in Betrieb.

Ortsbild / Ortshistorie / Baukultur

Wie geht der Markt Waidhaus mit dem historischen Orts-
kern um?

Grundsätzlich weist Waidhaus eine hohe ortshistorische Qualität 
und bauliche Identität auf, die eine Identi�kation mit dem Ort 
ermöglicht. Problematisch ist jedoch, dass die Wertschätzung 
der historischen Bausubstanz im Allgemeinen viel zu gering 
ist. Oftmals werden Häuser in Neubaugebieten bevorzugt und 
Altbauten bedenkenlos abgebrochen. Hierzu zählt auch der 
Abbruch des ehemalige Rathauses, der eine Baulücke mit bislang 
fehlender Nachnutzung zur Folge hat. Schwierig ist ebenfalls die 
Übernahme von Gebäuden durch Externe, die häu�g nur wenig 
Bezug zum Ort haben und daher oftmals nicht ortsgerecht sanie-
ren oder umnutzen. Dabei könnte die zur Zeit in Überarbeitung 
be�ndliche Gestalt�bel (mittlerw. fertiggestellt) mit anschließen-
der Bauberatung unterstützen und entgegenwirken. Der Ensem-
bleschutz, der sich über die Hauptstraße bis zur Leonhard-Goll-
witzer-Straße erstreckt, bietet nur einen Schutz der inkludierten 
Gebäude. Ein behutsamer Umgang mit dem gesamten Ortskern 
ist jedoch zur Wahrung der städtebaulichen Identität und mit 
Blick auf ressourcenschonendes Bauen sinnvoll und notwendig. 

Welche Entwicklungen sind aus ortshistorischer Sicht am 
Marktplatz sinnvoll?

Grundsätzlich besteht das Problem, dass die Staatsstraße eine 
große Trennwirkung hat und somit den südlichen vom nördli-
chen Marktplatz splittet. Des Weiteren machen sich am Markt-
platz Leerstände bemerkbar, was eine Belebung des Platzes auch 
im Alltag einschränkt. Es könnte jedoch ein Funktionsgebäude 
in einem Leerstand bei Festivitäten der Versorgung dienen und 
einen Ansatz bilden, hier einen attraktiveren ö�entlichen Raum 
zu gestalten. Der Abbruch gestaltprägender und raumfassender 
Gebäude am Marktplatz ist ebenfalls problematisch, da dadurch 
das Raumgefüge verloren geht und die Platz�äche sich dadurch 
stückweise au�öst. Daher ist die Sanierung und Umnutzung der 
Gebäude am Marktplatz anzustreben, um eine Belebung und 

Hohe ortshistorische Qualität, 
die es grundsätzlich zu erhal-
ten, sanieren und umzunut-
zen gilt

Gestalt�bel als Chance zur his-
torisch verträglichen Weiter-
entwicklung des Kernorts

Ensembleschutz als wichtiger 
Baustein der Ortskernerhal-
tung

Staatsstraße als Trennwirkung

Integration des Kriegerdenk-
mals in die multifunktionale 
Platzgestaltung

Erhalt, Umnutzung und Sanie-
rung von Gebäuden am 
Marktplatz zur Belebung und 
Scha�ung eines angemesse-
nen Raumgefüges

Einbindung einer Bushaltestelle 
zur Stärkung der Bedeutung 
des Marktplatzes auch im 
Alltag
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räumliche Qualität zu scha�en. Der Umgang mit dem Krieger-
mahnmal ist ein wesentlicher Grundstein bei der Platzumgestal-
tung. Eine Idee wäre es, das Kriegermahnmal in ein Podest zu 
integrieren, sodass dieser Sockel als Bühne genutzt werden kann 
und gleichzeitig dem Kriegermahnmal einen ehrwürdigen Rah-
men bietet. Die bisher liegenden Steintafeln könnten versetzt 
werden, sodass zusammenhängend nutzbare Flächen entste-
hen. Zusätzlich ist es sinnvoll, die Möglichkeiten einer Bushalte-
stelle und -umfahrung zu scha�en, um dem Platz auch im Alltag 
eine verstärkte Bedeutung zukommen zu lassen. 

Welche historische Bedeutung hat Waidhaus?

Der historische Ortsverein �Weydhauser Fähnlein� beschäftigt 
sich intensiv mit der Ortsgeschichte. Von den Schlachten in Böh-
men ab 1619 bis zur Grenzö�nung nach dem Kalten Krieg 1989 
hat Waidhaus eine bedeutende Rolle durch die Grenzlage in 
umkämpften Gebieten erhalten. In der �Schlacht bei Waidhaus� 
um 1621 fand eine Belagerung mit ca. 35.000 Soldaten über 6 
Monate hinweg statt. An dieses Ereignis wird mit zwei Gedenk-
steinen in Rozvadov und Waidhaus gedacht. Im Jahr 2021 hätte 
anlässlich der 400 Jahrfeier ein �Friedensfest� statt�nden sollen, 
das wegen Corona entfallen musste. Die VIA CAROLINA zeigt 
zudem die Meilensteine der Zeit auf. Insgesamt könnte das his-
torische Geschehen touristisch attraktiver zugänglich gemacht 
werden, sodass Interessierte über Infotafeln oder ein Ortshisto-
risches Museum mehr Informationen erlangen könnten. Insge-
samt besteht in Waidhaus ein großes kulturelles Potential durch 
den Musikverein und die Musikschule, welche ca. 500 Schülerin-
nen und Schüler ausbildet und mit einer Vielzahl an Konzerten 
und Serenaden das Ortsleben bereichert.

Barrierefreiheit / Leben im Alter

Wie weit ist der barrierefreie Ausbau im Markt Waidhaus?

Grundsätzlich wurden im Rahmen der Sanierung der Haupt-
straße viele Aspekte der Barrierefreiheit berücksichtigt. Leider 
wurden P�asterbeläge dabei inkonsequent realisiert, sodass an 
Zufahrten und Kreuzungsbereichen Nachholbedarf besteht. Die 
hohe Verkehrsbelastung der Hauptstraße an sich ist eine große 
Barriere; eine sichere Querung ist derzeit nur an einer Ampel-
anlage möglich. Hier sind dringend weitere niedrigschwellige 
Querungshilfen, wie Zebrastreifen notwendig, besonders an 
dem Übergang Bäckerei � Arzt/Post und der Autobahnkirche. 
Bei Kreuzungs- und Querungsmöglichkeiten ist auf eine Absen-
kung der Bordsteine zu achten. Grundsätzlich nicht barrierefrei 
zugänglich ist der Marktplatz im Bereich des Kriegerdenkmals. 
Als schwierig zu bewerten sind auch Passagen mit altem Kopf-
steinp�aster, das sich hebt und Stolperfallen bildet, die beiden 
Banken sowie die Post, die nur über einen Hintereingang barri-

Kulturelles Potenzial: Histori-
scher Ortsverein �Weydhauser 
Fähnlein�; Musikverein/Musik-
schule bereichert mit Konzer-
ten das Ortsleben

Historie

1621 �Schlacht bei Waidhaus/
Rozvadov�

VIA CAROLINA zeigt die Meilen-
steine der Zeit auf

Grenzö�nung nach Tschechien 
1989 �Fall des Eisernen Vor-
hangs�

2021: 400 Jahrfeier als �Frie-
densfest� geplant allerdings 
wegen Corona ausgefallen

Sanierung der Hauptstaße unter 
Berücksichtigung der Barriere-
freiheit

Problematisch sind Kreuzungs-
bereiche und Zufahrten, 
bei denen das barrierefreie 
P�aster inkonsequent unter-
brochen wurde

Zusätzliche Querungshilfen 
wegen der Barriere der Staats-
straße

Marktplatz wegen Stufen und 
Stolperfallen nicht barrierefrei

Beide ortsansässigen Bank�-
lialen sind nicht barrierefrei 
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erefrei erreichbar ist. Die Barrierefreiheit sollte als ganzheitliche 
Aufgabe verstanden werden. Hierbei ist eine gesamtheitliche 
Planung zu beachten,  welche die Belange der Barrierefreiheit 
angemessen berücksichtigt und über�üssige Schnittstellen und 
Belagswechsel vermeidet. Bei der Sanierung ö�entlicher Plätze 
und Straßen sind entsprechende ˜nderungen im Rahmen der 
Barrierefreiheit einzuplanen. Besonderes Augenmerk sollte auf 
den Wegeverbindungen zu den relevanten Zielorten Freizeit-
anlage Bäckeröd, Seniorenheim und Friedhof hin zum Ortskern, 
Kirche, Schule und Kita sowie dem Netto als Versorgungseinheit 
gelegt werden. Für den barrierefreien Ausbau von Privatgebäu-
den würde sich z.B. eine Sprechstunde für die Bürgerschaft mit 
Planenden vor Ort im Rahmen der Bauberatungen anbieten.

Was bietet das Dor�eben für Seniorinnen und Senioren?

Es gibt einen monatlichen Seniorentre� im Gemeindezentrum, 
der gut besucht und angenommen wird. Zusätzlich �nden klei-
nere Veranstaltungen, wie eine Weihnachtsfeier oder zwei bis 
drei Seniorinnen- und Seniorenfahrten im Jahr statt. Im Fokus 
stehen der Austausch, das Zusammensein bei Ka�ee und Kuchen 
und das regelmäßige Zusammenkommen. Bewohnende der 
Ortsteile können mittels Fahrgemeinschaften am Ortskerntre� 
teilnehmen. Diese Tre�en werden von den Seniorenbeauftrag-
ten organisiert und mit einem entsprechenden Budget von der 
Marktgemeinde ausgestattet. Das große Interesse am Austausch 
von Seiten der Seniorinnen und Senioren zeigt wie wichtig es ist, 
diesen ein aktives Dor�eben zu ermöglichen. 

Wo und wie kann man im Alter in Waidhaus leben?

Das Seniorenwohnheim in Waidhaus bietet eine P�ege im Alter, 
ohne den ursprünglichen Wohnort zu verlassen. In der Loew-
schen Einrichtung steht eine Versorgung für psychisch Erkankte 
bereit. Innerhalb des Landkreises gibt es unterschiedliche Mög-
lichkeiten für altersgerechtes (betreutes) Wohnen, wie z.B. das 
Gesundheitszentrum in Waldthurn oder die Tagesp�egeeinrich-
tungen in umliegenden Gemeinden, die auch von Bewohnenden 
aus Waidhaus in Anspruch genommen wird. Eine Vernetzung der 
Senioren- und P�egeeinrichtungen fördert eine Teilhabe. Eine 
mögliche Versorgung für Alleinlebende, wie Einkaufen, kann z.B. 
über das Kolping Werk organisiert werden. Ob jedoch tatsächli-
ches Interesse der Betro�enen an solchen Angeboten besteht, ist 
vorab zu eruieren, da während Corona entsprechende Angebote 
von der SPD bereitgestellt, jedoch nur wenig angenommen wur-
den.

Auch hier hat der Markt Waidhaus bereits reagiert und entwi-
ckelt zurzeit die Planung für eine Tagesp�ege im Leerstand der 
Hauptstraße 17, welche in kommunaler Hand liegt.

Wöchentliche Seniorinnen- und 
Seniorentre�s, kleine Veran-
staltungen und 2 bis 3 Fahrten 
im Jahr

großes Interesse von Senio-
rinnen und Senioren an der 
Teilhabe am Ortsgeschehen 
und Austausch

Organisation durch Seniorin-
nen- und Seniorenbeauftragte

Seniorenwohnheim und Loew-
sche Einrichtung als Anker der 
Versorgung

Innerhalb des Landkreises 
bestehen Möglichkeiten für 
altersgerechtes (betreutes) 
Wohnen, inkl. Tagesp�ege

Versorgung Alleinlebender mit 
Waren des täglichen Bedarfs 
könnte z.B. über das Kolping 
Werk oder Vereine organisiert 
werden

zugänglich

Barrierefreiheit ist als gesamt-
heitliche Aufgabe zu ver-
stehen und bei Planungen 
im (ö�entlichen) Raum zu 
berücksichtigen

Wegebeziehungen beachten

Barrierefreiheit innerhalb von 
(Privat-)Gebäuden z.B. über 
Sprechstunde für die Bürger-
schaft
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1.3.3	 	Ortsrundgang

Ortsrundgang in Waidhaus mit Interessierten

Kirchplatz - ein Raum für Veranstaltungen

Barriere unterer und oberer Marktplatz

gestalterische De�zite

sensibler Umgang mit Kriegerdenkmal

Der Ortsrundgang startete im Rahmen des Emmeramsmarktes 
am 24. September 2023 am Kirchplatz, sodass eine rege Beteili-
gung von ca. 20 bis 25 Personen erreicht werden konnte. Dabei 
wurden die positiven Seiten des Kirchplatzes betont, bei dessen 
Umgestaltung, aufgrund der Topogra�e und seines niveauglei-
chen, überwiegend gut begehbaren P�asters, ein attraktiver 
ö�entlicher Raum gescha�en wurde. Unterschiedlichste Feste 
�nden hier statt, wie der gerade aktive Emmeramsmarkt, der 
Weihnachtsmarkt und Bürgerfeste, die oftmals musikalisch vom 
Musikverein unterstützt werden. Gut angenommen wird zudem 
das Gartenfest vom Schützenverein. 

Am Marktplatz zeigen sich besonders Probleme in der Barriere-
freiheit. Die bei vielen Gebäuden erforderliche (energetische)
Grundsanierung ist von vielen Eigentümern nicht zu leisten, was 
leicht zu Leerständen führt. Als positives Beispiel wird hier die 
Gemeinde Waldthurn genannt. Die Notwendigkeit von Sanie-
rungen bei fehlender Nutzung wird zudem hinterfragt. Aller-
dings zeigt die Praxis, dass leerstehende Gebäude nach einer 
Sanierung deutlich leichter einer Nachnutzung zugeführt wer-
den können. Neben Bundes- und Landesförderungen stellt die 
Kommune Unterstützung im Rahmen ihrer Möglichkeiten durch 
das kommunale Förderprogramm bereit. Diese Unterstützung 
hilft zumindest Mehrkosten zu decken und versucht Anreize zu 
geben. Im Rahmen von Bauberatungen könnten Hilfestellungen 
zur steuerlichen Abschreibung im Sanierungsgebiet gegeben 
werden. Angeregt wird, das Sanierungsgebiet auf die Türken-
straße auszuweiten. Im Waidhauser Ortskern sind aufgrund der 
externen Interessierten Spekulationen mit Baubestand und dar-
aus resultierende Minder- oder Fehlnutzungen ein Problem. Das 
Thema der Aktivierung des Marktkerns wurde ebenfalls thema-
tisiert. Hier könnten neue Wohnformen wie betreutes Wohnen 
oder kleine Appartements beim Generationenwechsel unter-
stützen und für Familien größere Anwesen zugänglich machen.

Im Rahmen der Hauptstraßensanierung wurde die Barrierefrei-
heit verbessert, jedoch noch nicht uneingeschränkt realisiert. 
Die versetzten barrierefreien Gehwegbahnen führen zu einer 
erschwerten Erkennbarkeit; hier wäre eine geradlinige Führung 
besser. Einzelne Bahnen sind zudem schwierig zu begehen oder 
durch Einbauten wie Treppen unterbrochen. Durch aufstehende 
P�asterbeläge, besonders im Bereich des südlichen Marktplat-
zes, ist eine stetige Instandsetzung notwendig und die Barrie-
refreiheit auf dem Marktplatz insgesamt äußerst schwierig. Die 
Parkplätze auf dem Marktplatz und entlang der Hauptstraße 
werden für Bewohnende, Kirchenbesuche, Postlieferungen und 
Bankbesuche intensiv genutzt. Die gemeinsame Nutzung der 
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Problemstellen der barrierefreien Umsetzung

Tre�punkt am Floriansbrunnen

hohe  Verweilqualität an historischem Brunnen

Bücherkiste zum Austausch und Bildungsangebot

beiden Teile des Marktplatzes wird durch die Barriere der Staats-
straße erschwert.

Der nördliche Marktplatz ist ein seit Jahren diskutiertes Thema, 
sowohl in Bezug auf Funktionalität, Gestaltung, Barrierefreiheit, 
das Kriegerdenkmal sowie die baulichen Raumkanten. Dabei 
spielen auch die Lärmbelastung durch den �ießenden Verkehr 
sowie eine möglicherweise abschirmend wirkende Bep�anzung 
eine Rolle. Allerdings sollte dabei das Kriegerdenkmal nicht ver-
steckt, sondern weiterhin in einem würdigen Rahmen präsen-
tiert werden. Um bei Veranstaltungen, aber auch im Alltag ein 
Funktionsgebäude mit Toilette und sonstigen zur Versorgung 
notwendigen Einrichtungen bereitzustellen, soll dieses ggf. in 
einen Bestandsbau integriert werden, sodass hier eine Nutzung 
zugeführt und Sanierung angestrebt wird. Auch eine neue Bus-
haltestelle kann den zentralen Tre�punkt beleben und aktivie-
ren. Insgesamt sollte der Marktplatz für Veranstaltungen, als 
Tre�punkt für (junge) Menschen, zum Parken und als zentraler 
Ort der Begegnung dienen. Dabei sollte die Platzgestaltung eine 
Multifunktionalität ermöglichen, die das Kriegerdenkmal sinnvoll 
einbindet, die Sichtbarkeit und Zugänglichkeit ermöglicht sowie 
ein interessantes Umfeld zum Verweilen scha�t. Der Umgang mit 
dem Kriegerdenkmal erfordert Sensibilität, weshalb hier eine ein-
vernehmliche Lösung anzustreben ist, die den unterschiedlichen 
Bedürfnissen gerecht wird. Sichere Querungsmöglichkeiten zur 
Überwindung der Barriere St 2154 spielen für die Akzeptanz und 
künftige Nutzbarkeit des Platzes eine entscheidende Rolle. 

Der im Jahr 2013 neu angelegte Platz am Floriansbrunnen scha�t 
einen ruhigen Tre�punkt mit Verweilmöglichkeiten, einem 
Bücherschrank, welches den Tauschgedanken und das Mitein-
ander fördert und einen niederschwelligen Zugang zu Bildung 
und Kultur für Alle anbietet. Die Meinungen zur Wahl des Ober-
�ächenbelags (wassergebundene Wegedecke) sind zwar kon-
trovers; Einigkeit besteht jedoch grundsätzlich hinsichtlich der 
Aufenthaltsqualität der Straßenraumaufweitung, die allgemein 
positiv angenommen wird. Zudem wurden hier positive stadt-
klimatische Ansätze verfolgt: der Einsatz regionaler Materialien, 
eine möglichst minimierte Versiegelung, Baump�anzungen und 
die ö�entliche Zugänglichkeit des Brunnens durch Umsetzung 
und Wiedernutzbarmachung des Bestands. 

Grundsätzlich sollte der Erhalt bestehender Bausubstanz ange-
strebt werden, um die regionstypischen Bauweisen zu bewah-
ren und historische Straßenzüge in ihrer Prägung zu stärken. Eine 
Vielzahl an Abbrüchen kann leicht zum Identitäts- und Funkti-
onsverlust ö�entlicher Räume führen. Daher ist hier behutsam 
vorzugehen. Geplante Abrisse sind möglichst durch Neubauten 
zu ersetzen; ein Ausgleich ist bestenfalls durch hochwertige Frei-
raumgestaltungen zu erreichen.
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1.3.4	 	Bürgerbeteiligungsveranstaltung

Am 14.03.2024 fand in Waidhaus die Bürgerbeteiligungsveran-
staltung zur Neuevaluierung des ISEK statt. Ab 18 Uhr konnten 
sich die ca. 30 Teilnehmenden aus Bürgerschaft, Gemeinderat 
und Verwaltung im Gemeindesaal des Rathauses ein�nden. Die 
Veranstaltung startete mit einer Begrüßung des ersten Bürger-
meisters Markus Bauriedl und einer kurzen Einführung in die 
Thematik und den aktuellen Arbeitsstand durch das Planungs-
büro. Im Anschluss wurden drei ca. gleich große Gruppen gebil-
det, die sich auf unterschiedliche Stationen zu jeweils 2-3 ver-
schiedenen Handlungsfeldern aufteilten. Eine Station befasste 
sich mit dem Thema Klimaschutz und Innen- vor Außenent-
wicklung, die zweite Station thematisierte Wirtschaft/ Digita-
lisierung und Tourismus, bei der letzten Station konnten die 
Themen Mobilitätswende/ Soziale Infrastruktur und Barriere-
freiheit diskutiert werden. Die Aufgabe lautete, Entwicklungs-
ideen und -maßnahmen zu den einzelnen Themen zu sam-
meln, um den Ort Waidhaus zukünftig weiterzuentwickeln.  
Alle 20-30min wurde rotiert, sodass alle Teilnehmenden die 
Möglichkeit hatten sich zu allen Themen zu äußern.  Die Veran-
staltung endete gegen 20 Uhr.

Bei Station 1 wurden folgende Maßnahmen zu den Handlungs-
feldern �Klimaschutz� und �Innen-vor Außenentwicklung� im 
Rahmen der Bürgerbeteiligung vorgeschlagen und von den Teil-
nehmern diskutiert.  

Klimaschutz:

Grün-blaue Infrastrukturen im Ort sind wichtig. Dabei sollen 
bestehende Gewässer erhalten werden. Wichtig ist zudem 
das Sparen von Grundwasser und Möglichkeiten für den Rück-
halt von Niederschlag. Bei einer Neugestaltung des Markt-
platzes sowie weiteren ö�entlichen Räumen im Ort, muss 
daher auf eine verringerte Versiegelung und die Scha�ung 
von innerörtlichen Grün�ächen mit Bep�anzung geachtet 
werden, um eine Abkühlung der Ortsmitte zu gewährleisten. 
Um langfristig auf erneuerbare Energien umzustellen und vor-
handene Potenziale zu nutzen, wird die Nutzung der Abwärme 
von ansässigen Unternehmen und die Installation von PV-Anla-
gen auf kommunalen Liegenschaften vorgeschlagen.

Innen-vor-Außenentwicklung:

Die einheitliche und ensemblegeschützte Ortsmitte ist prägend 
für das Ortsbild. Daher sind Bestandsfassaden unbedingt zu 
erhalten und bei Abriss wiederherzustellen bzw. an den Bestand 
anzupassen.

Vortrag Bürgerbeteiligungsveranstaltung

Gruppenarbeit an den Stationen

Gruppenarbeit an den Stationen

Gruppenarbeit an den Stationen
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Um langfristig den Generationswechsel in den einzelnen Wohn-
gebieten zu meistern, sind Angebote für seniorengerechtes 
Wohnen v.a. im Ortskern zu scha�en, um die bestehenden Einfa-
milienhaussiedlungen für junge Familien freizugeben.

In Ergänzung zu den o.g. vorgeschlagenen Maßnahmen wurden 
in jeder Gruppe die Schwierigkeiten bei der Scha�ung von inner-
örtlichem Wohnraum diskutiert. Dies betri�t insbesondere die 
�nanziellen Aspekte der Sanierung der bestehenden Leerstände. 
Um dem zunehmenden Leerstand im Ortskern entgegenzuwir-
ken, wünschen sich die Bürgerinnen und Bürger die alternative 
Möglichkeit eines kosten- und zeite�zienten Neubaus. Durch 
Berücksichtigung von bestehenden Gestaltungsmerkmalen 
kann anhand von Fassadengestaltung und Kubatur des Neubaus 
das Ortsbild gewahrt werden.

Alle Teilnehmenden äußerten sich positiv zum Ausbau von PV-
Dach�ächenanlagen, während Frei�ächenanlagen überwiegend 
als unerwünscht bewertet wurden.  

An der zweiten Station wurden die Handlungsfelder Wirtschaft, 
Digitalisierung und Tourismus behandelt.

Wirtschaft

Der Standortvorteil an der A3 dient insbesondere Unternehmen 
aus dem Bereich der Logistik und einzelnen Sparten der Produk-
tion. Hinsichtlich des Angebots von hochquali�zierten Arbeits-
plätzen wird ein Mangel erkannt, wieso wenige gut ausgebildete 
junge Leute nach Waidhaus zurückkehren. Insbesondere für die 
Gastronomie besteht wiederum ein Mangel an Arbeitskräften. 
Einig ist man sich darüber, dass es für die Stärkung der inner-
örtlichen Lagen eine Aufwertung des Umfeldes benötigt. Hier 
muss die Kommune mit der Gestaltung der ö�entlichen Räume, 
insbesondere am Marktplatz, einen Impuls liefern. Darüber hin-
aus sind Investitionskosten für kleine Gewerbebetriebe mit Blick 
auf die möglichen Umsätze sehr hoch. Hier könnte die Erweite-
rung des kommunalen Förderprogramms um die Förderung von 
Umbauten von Geschäfts�ächen eine leichte Entlastung mit sich 
bringen.

Digitalisierung

Hinsichtlich der Digitalisierung ist mit dem Ausbau des Breitband-
netzes und der Einführung der Bürgerapp eine gute Grundlage 
gescha�en. Das Gewerbegebiet ist nicht mit FTTH-Anschlüssen 
angebunden, dies ist zu beheben. Der Ausbau des Mobilfunknet-
zes in Reichenau wird mehrfach angesprochen, ist mittlerweile 
aber in Planung.  Angeregt wird, dass Wohnraumangebote oder 
leerstehende Geschäfts�ächen ebenfalls über die Bürgerapp 
beworben werden.

Maßnahmen und Ideen aus der Bürgerschaft

Maßnahmen und Ideen aus der Bürgerschaft

Maßnahmen und Ideen aus der Bürgerschaft
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Tourismus

Im Vergleich zur Region Bayerischer Wald ist der Oberpfälzer Wald 
wenig touristisch erschlossen. Die Übernachtungszahlen pro�-
tieren insbesondere vom Casinobetrieb im benachbarten Tsche-
chien. Touristisch sollte das Potential �Wald� für die Gemeinde 
stärker ausgespielt werden. Dabei sind sich zum Teil konkurrie-
rende Anliegen (Radtourismus / Forstbetrieb) zu berücksichtigen 
und ggf. zu überwinden. Angesprochen wird eine Anbindung an 
den Europaradweg. Gewünscht wird außerdem der Ausbau des 
�sanften Tourismus� mit Scha�ung �kleinerer Highlights�, ver-
gleichbar mit dem bereits umgesetzten Dufthang. Für ein stim-
miges Tourismuskonzept ist außerdem die Sichtbarkeit zu erhö-
hen und das gastronomische Angebot zu stärken. 

Die dritte Station befasste sich mit den Themen Mobilitätswende, 
Soziale Infrastruktur/ Versorgung und Barrierefreiheit. Folgende 
Maßnahmen/ Ideen konnten hier gesammelt werden:

Mobilitätswende

Die vielbefahrene Hauptstraße wirkt in der Ortsmitte als Barri-
ere. Daher ist der Wunsch nach niedrigschwelligen Fußgänger-
überwegen bei den Bürgerinnen und Bürgern groß. Auch das 
Sicherheitsbedürfnis für Radfahrende im Straßenverkehr wird 
angesprochen. Hier könnten an einigen Stellen Fahrradschutz-
streifen helfen, die Rücksichtnahme des MIV zu steigern. Als 
ungeeignet werden dabei Bereiche gesehen, die bereits eine 
schmale Straßenbreite aufweisen und nicht ausreichend Platz 
für eine solche Lösung bieten. 
Um zukünftig alternative Mobilitätslösungen im Ort bereitstel-
len zu können und eventuell den Bedarf an eigenen Fahrzeugen 
zu reduzieren, wurden Sharing Angebote und eine Mitfahrzent-
rale vorgeschlagen. 

Soziale Infrastruktur/ Versorgung

Vereine sind für das Ortsgeschehen und den Zusammenhalt in 
der Bürgerschaft essenziell. Daher kam der Vorschlag Neuigkei-
ten zur Vereinstätigkeit in der App und auf der Homepage zu 
integrieren und sichtbar zu machen. Dieses Angebot könnte 
den Vereinen bei der Bewerbung von Veranstaltungen, der 
Verbreitung von Neuigkeiten und der Nachwuchsförderung 
helfen. Allgemein fehlen junge Leute, die sich in den einzelnen 
Vereinen engagieren.  
Aus der Bürgerschaft kam zudem der Wunsch, ein Angebot für 
Jugendliche (v.a. <18- Jährige) zu scha�en. Als Beispiel wurde 
das Jugendheim genannt, das ehemals im heutigen Pfarrheim 
untergebracht war. Die Nutzung kann bei Bedarf an einem 
neuen Ort wiederaufgelebt werden. Hierfür müsste ein Verant-
wortlicher gefunden werden, der sich für das Projekt engagiert. 
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Die Bürgerinnen und Bürger wünschen sich außerdem einen 
Veranstaltungsort für Feierlichkeiten. Durch den momentanen 
Wegfall des Sportheims fehlen im Markt Waidhaus die passen-
den Räumlichkeiten und ein alternatives Angebot.

Barrierefreiheit

Bezüglich der Barrierefreiheit im Ort wurden mehrere Vorschläge 
gesammelt. Der Austausch des Kleinsteinp�asters durch ein 
regelmäßiges glattes P�aster und der Ausgleich von Verengun-
gen und Gefälle auf Fußwegen würde die Begehbarkeit und 
Sicherheit verbessern.

Zudem wünschen sich die Bürgerinnen und Bürger eine beruhig-
tere Hauptstraße und bauliche Lösungen, um Falschparken auf 
Gehwegen zu unterbinden. Auch einige Kreuzungsbereiche stel-
len durch schlechte Einsehbarkeit eine Barriere und Sicherheits-
lücke im Straßenverkehr dar. Um die Sicherheit auch bei Nacht 
gewährleisten zu können wird der Ausbau der Straßenbeleuch-
tung auf außerörtlichen Fuß- und Radwegen angesprochen.

Im Bereich des ÖPNV wurden folgende Punkte genannt. Einige 
Bushaltestellen müssen ausgebaut werden, um ein leichte-
res Zu- und Aussteigen zu gewährleisten. Auch der Witte-
rungsschutz und Sitzmöglichkeiten sind nachzurüsten. Die 
Bürgerinnen und Bürger wünschen sich außerdem eine leich-
tere Lesbarkeit und Verständnis der Bus- und Baxi-Fahrpläne. 
Im Ortskern sollen ö�entliche Toiletten ergänzt werden.

Das Thema digitale Barrierefreiheit wurde als sehr wichtig emp-
funden. Unterlagen, Dokumete, Anträge, Neuigkeiten etc. sollen 
online zugänglich und in leichter Sprache verfügbar sein. Den-
noch wünschen sich die Bürgerinnen und Bürger, dass auch wei-
terhin das Angebot eines �analogen� Rathauses mit Informati-
onstafeln etc. bestehen bleibt. 

Die einzelnen Themen wurden in den Gruppen intensiv diskutiert. 
Vor allem beim Thema Angebote für Jugendliche und der vorge-
schlagenen Wiederaufnahme des Jugendheims gab es sowohl 
positive als auch kritische Stimmen. Der Wunsch nach einer beru-
higten Hauptstraße mit mehreren Querungsmöglichkeiten und 
Fahrradschutzstreifen wurde deutlich. Einige Vorschläge, wie das 
Informieren über Vereinstätigkeiten oder die leichtere Verfüg-
barkeit von Busfahrplänen, sind bereits heute durch die Nutzung 
der Bürgerapp möglich.

Bei der Veranstaltung ist eine große Vielzahl an unterschied-
lichsten Ideen zur Entwicklung der Marktgemeinde Waidhaus 
zusammengetragen worden. Diese Punkte �ießen direkt in die 
Erstellung der Maßnahmentabelle ein und werden im weiteren 
Prozess mit betrachtet.
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2.1	 Lage im Raum

2	 	Grundlagen

Der Markt Waidhaus ist eine bayerische Kommune im Regie-
rungsbezirk Oberpfalz und gehört dem Landkreis Neustadt an der 
Waldnaab an. Die Marktgemeinde liegt direkt an der tschechi-
schen Grenze und war über lange Zeit aufgrund des Grenzüber-
gangs eine wichtige Verbindungsstelle in den Osten. Waidhaus 
gehört zur Planungsregion 6 Oberpfalz-Nord mit dem entspre-
chenden Regionalplan. Der Markt Waidhaus besteht aus dem 
Kernort selbst und den fünf Ortsteilen Frankenreuth, Hagendorf, 
Pfrentsch, Reichenau und Reinhardsrieth.

An der Bundesautobahn A6 hat Waidhaus einen direkten 
Anschluss Richtung Osten nach Pilsen bzw. Prag und nach Wes-
ten in Richtung Nürnberg. Über das Autobahnkreuz Oberpfäl-
zer Wald ist Waidhaus über die A93 nach Norden an Weiden 
i.d. Opf. und nach Süden an Regensburg angebunden. Dabei ist 
eine Erreichbarkeit der Oberzentren innerhalb einer Stunde mit 
dem Pkw gegeben. Zusätzlich bindet die Staatsstraße St 2154 
Waidhaus nach Westen, Süden und Osten an die Zentren Wei-
den, Pleystein, Cham und die Grenzkommune Rozvadov an. Über 
einen Bahnanschluss verfügt Waidhaus nicht mehr, sodass der 
ö�entliche Personenverkehr ausschließlich über Busse sowie 
Rufbusse, sogenannte Baxis, Taxis und sonstige Mitfahrgelegen-
heiten abgewickelt wird. Über den Bahnhof in Weiden i.d.OPf. 
sind die Städte Regensburg, Hof und Nürnberg direkt und über 
Schwandorf auch Prag erreichbar.

Naturräumlich be�ndet sich der Kernort auf 518 m am Fuße des 
Pleysteiner und Waidhauser Sulzberges, welche inmitten des 
zusammenhängenden Waldgebiets Nördlicher Oberpfälzer Wald 
liegen. Der Raunetbach verläuft von Nord nach Süd durch das 
Gemeindegebiet und mündet in die Pfreimd, die weiter südlich 
zur Naab hin �ießt. Der Rehlingbach markiert die tschechische 
Grenze. Knapp 90 % der gesamten Boden�äche der Marktge-
meinde bestehen aus Wald�äche (ca. 47 %) und landwirtschaft-
licher Nutz�äche (40 %). Die Siedlungs- und Verkehrs�äche liegt 
bei 9,5 %, was im Vergleich zu den Nachbargemeinden Eslarn 
(7,1 %) und Moosbach (7,3 %) leicht höher ist. Die Fläche orien-
tiert sich eher am Anteil der Stadt Pleystein, der bei 9,2 % liegt 
(vgl. BLfS 2023 a-g, S. 13). Der vergleichsweise hohe bebaute Flä-
chenanteil für die Gemeinde lässt sich zum einen mit den auto-
bahnnahen Gewerbegebieten und zum anderen mit den durch 
die Grenzfunktion gegebenen zusätzlichen Nutzungen, wie z.B. 
die Erdgasverdichterstation, erklären.

Wie gliedert sich der 
Markt Waidhaus und 
wo ist seine geogra�-
sche Lage?

CZ
OBER-
PFALZ

BAYERNBADEN-
WÜRTTEMBERG

HESSEN
THÜRINGEN

SACHSEN

Waidhaus

Abb. 1	 Geogra�sche Lage Markt Waidhaus 
(Eigene Darstellung)
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Abb. 2	 Markt Waidhaus - Lage im Raum  
(Eigene Darstellung)

WaidhausNeustadt/WN

Tirschenreuth

Amberg-Sulzbach

Amberg
Schwandorf

Neumarkt

Regensburg

Cham

Weiden
i.d.OPf.

CZ
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2.2	 Historie und Siedlungsentwick-
lung

Durch den Markt Waidhaus führte seit Jahrhunderten die bedeut-
same Handelsstraße Nürnberg - Prag. Waidhaus kam als Grenzort 
dabei eine bedeutsame Rolle zu und war immer eine wichtige 
Verbindungsstelle in den Osten. Während des Dreißigjährigen 
Krieges zwischen Franken, der Oberpfalz und dem Königreich 
Böhmen wurde es zum Schauplatz schwerer Kämpfe. Eine Bela-
gerungsschlacht von einem halben Jahr prägte das umkämpfte 
Gebiet im Jahr 1621. Im Jahr 1818 entstand im Zuge der bay-
erischen Verwaltungsreform die heutige Gemeinde, welcher 
1877 von König Ludwig dem II. die Marktrechte verliehen wur-
den. Während des kalten Krieges kam Waidhaus aufgrund sei-
nes Grenzübergangs eine besondere Rolle zu, inklusive der Auf-
gabe des Zolls entlang der Handelsstraße. Nach dem Mauerfall 
und der damit einhergehenden Grenzö�nung 1989 sowie dem 
Bau der Autobahn verlor der Grenzübergang mit dem Schenge-
ner Abkommen seit dem 12. Dezember 2007 an Bedeutung und 
spielt seither kaum noch eine Rolle. 

Mit den großen Flüchtlingsbewegungen im Jahr 2015 und dem 
Ausbruch des Kriegs in der Ukraine wurden im Oktober 2023 
erstmalig seit dem Schengener Abkommen Grenzkontrollen 
angeordnet. Dabei rechnet die Bundesregierung mit langan-
haltenden Grenzkontrollen, die teilweise in Kooperation mit 
den Nachbarstaaten etabliert werden sollen (vgl. Focus online 
2023b). Zur Durchführung von Schengen-Binnengrenzen müs-
sen diese bei der EU noti�ziert werden. Ziel der Maßnahme ist 
es, Schleuser leichter festzunehmen und illegale Einwandernde 
zu stoppen. Bisher handelt es sich hierbei um eine Präventivmaß-
nahme, welche auf maximal zwei Monate verlängert werden 
kann. Dadurch könnte die Grenzlage von Waidhaus mit dem 
Autobahnanschluss nach Tschechien jedoch wieder verstärkt 
eine Rolle spielen.

Eine wichtige Verbindung in den Osten stellt zudem die Erdgas-
verdichterstation dar, die bis heute für einen Großteil des euro-
päischen Gases die Verteilereinheit darstellt, was sich seit dem 
Ausbruch des Ukraine Krieges jedoch verändert hat und die Ener-
gieversorgung neue Impulse erhält. Insgesamt gilt es, den inter-
nationalen Austausch und Kooperationen zukünftig voranzutrei-
ben, um von der Lage zu pro�tieren. 

Der historische Ortskern, der sich entlang der Handelsstraße und 
um die zentrale Kirche herum entwickelt hat, scha�t bis heute 
eine Identität und Besonderheit. In den 50er Jahren wurde das 
Siedlungsgebiet, gesteuert durch erste Bebauungspläne, erwei-

Waidhaus ca. 1957

Waidhaus ca. 1968

Waidhaus Hauptstraße ca. 1970

Waidhaus Hauptstraße 2023
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2.3	 Raumordnung, Regional- und 
Landesplanung

Der aktuell gültige Regionalplan der Planungsregion 6 Ober-
pfalz-Nord legt Waidhaus als ein Grundzentrum fest. Aufgabe 
ist es, die Grundversorgung der Bevölkerung mit wohnstand-
ortnahen Gütern und Dienstleistungen des wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Bedarfs zu sichern (vgl. RPV Opf.-Nord 
2022, Punk 4.1.1). Dabei ist eine auf die räumlichen Strukturen 
der Region abgestimmte und organisierte Versorgung sicherzu-
stellen. Hierzu ist es auch Ziel, einen quali�zierten ÖPNV-Knoten-
punkt auszubilden, um den Nahbereich entsprechend versorgen 
zu können. Hier besteht in Waidhaus durchaus noch Nachholbe-
darf. Zusätzlich ist darauf hinzuwirken, Post- und Bankdienstleis-
tungen in allen Zentralen Orten vorzuhalten. In Waidhaus sind 
aktuell eine Sparkasse sowie eine Rai�eisenbank ansässig. Die 
Gastwirtschaft Haus am Eck bietet zudem eine Post und DHL- 
Annahmestation an. 

Der Regionalplan fordert eine stärkere Flurdurchgrünung zur 
Erhaltung und Stärkung der ökologischen Ausgleichsfunktion 
und Belebung des Landschaftsbildes. Aufgrund der naturräum-
lichen Lage ist Waidhaus eine touristisch attraktive Gemeinde, 
in der verstärkt Freizeitwohngelegenheiten und Campingplätze 
gefordert werden. 

Das westlich gelegene Feldspatwerk liegt in Mitten des Vorrang-
gebiets für die Sicherung von Bodenschätzen, sodass deren Fort-
bestand dort gesichert ist. Verwendung �ndet der Feldspat über-
wiegend in keramischer Industrie. 

Das hohe Verkehrsaufkommen entlang der überregionalen Ver-
bindungsachse führt in Waidhaus zu einer hohen Lärmbelas-
tung, die durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden ist. Der 
Regionalplan stellt für Waidhaus das besondere Erfordernis einer 
Neutrassierung des Fernverkehrs fest.

Welche Vorgaben gilt 
es aus überregionalen 
Planungen zu beach-

ten?

tert; hierbei entstanden vor allem Einfamilienhausgebiete. Die in 
den 90er Jahren teilweise erweiterten Neubaugebiete wurden 
von der Bevölkerung gut angenommen und sind inzwischen 
nahezu vollständig bebaut. Zusätzlich scha�te man 1995 Pla-
nungsrecht für den Gewerbepark Waidhaus entlang der neu 
errichteten Autobahn. Dadurch wurde das Siedlungsgebiet 
deutlich nach Süden erweitert. Durch den Wegfall der Bahnan-
bindung und die spätere Umnutzung der Bahntrasse als Fuß- und 
Radweg in Verbindung mit dem Autobahnbau veränderte sich 
die Erschließung der Marktgemeinde maßgeblich und führte zu 
einer starken Abhängigkeit vom motorisierten Individualverkehr.
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2.4	 ILEK
Das im Jahr 2021 aufgestellte Integrierte ländliche Entwick-
lungskonzept (ILEK) des Naturparklandes im Oberpfälzer Wald 
e.V. umfasst das Gebiet von elf Kommunen und hat als Ziel, eine 
starke Region zu fördern. Insgesamt wurden vier Handlungsfel-
der identi�ziert, die es gemeinsam zu stärken gilt. 

Die Sicherung der Lebensqualität und nachhaltigen Siedlungs-
entwicklung im NATURPARKLAND 

�	 Erhalt und die Stärkung der Ortskerne und Aktivierung von 
Leerständen

�	 Sicherung der Grundversorgung für Jung & Alt

�	 Stärkung der Kultur- und Freizeitinfrastruktur und des Ver-
einslebens

Stärkung der Region als attraktiven Arbeits- und Wirtschaftsraum

�	 Erhalt und Anwerben von Fachkräften und lebenslanges Ler-
nen unterstützen

�	 Ausbau regionaler Wirtschaftskreisläufe

�	 Verbesserung der ÖPNV-Erreichbarkeit, Gewährleistung einer 
leistungsfähigen Breitbandversorgung und Gestaltung der 
digitalen Transformation

Sicherung und Weiterentwicklung des Tourismus

�	 Weiterentwicklung des touristischen Marketings

�	 Ausbau und Quali�zierung des Rad- und Wanderwegenetzes

�	 Ausbau des Beherbergungsgewerbes und der Gastronomie 
sowie Steigerung der Servicequalität von Sehenswürdigkei-
ten

Sicherung der natürlichen Grundlagen, Steigerung der Ressour-
cen- und Energiee�zienz

�	 Schutz von Natur und Umwelt durch nachhaltige Entwick-
lung und Erhalt des Naturhaushalts, von Landschaftsbildern 
und Gewässerp�ege

�	 Versorgung durch möglichst regional produzierte Erneuer-
bare Energien

Anhand dieser Entwicklungsziele wurden unterschiedliche Maß-
nahmen erarbeitet, die nun voranzutreiben sind. Diese wurden 
von den betro�enen Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern 
bewertet und priorisiert, was eine bedarfsgerechte Umsetzung 
ermöglicht. 

141

Verteilung der Flächennutzungen im Gemeindegebiet 
(Bay. StaLa, eigene Darstellung)

Entwicklung der Altersstruktur (Bay. StaLa, eigene Darstellung)

Digitale, topographische Karte 1:100 000, Bayerische Vermessungsverwaltung

Überblickskarte zu touristischen Angeboten (GIS LRA NEW, eigene Darstellung)
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Abb. 3	 Erholungsangebote Waidhaus 
(ILEK 2021, S. 141)
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höheren Bildungsabschlüssen, da es bspw. im NATURPARK-
LAND keine Studienmöglichkeit gibt. Auffälliges Merkmal 
dieses Abwanderungsprozesses ist die überproportionale 
Abwanderung junger Frauen mit höherer Schulausbildung 
ÁÕÆ ÄÅÒ 3ÕÃÈÅ ÎÁÃÈ ÂÅÒÕПÌÉÃÈÅÎ %ÎÔÆÁÌÔÕÎÇÓÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎȟ ÄÉÅ 
ihren Ansprüchen genügen. 

Auch wenn sich dies als problematisch darstellt: Zur Chan-
cengleichheit im Zugang zu Bildung und dem Bestreben nach 
hohen Bildungsabschlüssen gibt es keine Alternative. Ein 
nicht den allgemeinen gesellschaftlichen Ansprüchen genü-

gendes Bildungsangebot führt tendenziell 
ebenfalls zur Abwanderung – in diesem Fall 
der Eltern, die Startchancen ihrer Kinder im 
Blick haben. Umgekehrt sind sehr gute Bil-
dungsstrukturen ein wichtiger Vorteil im 
regionalen Wettbewerb um Menschen.

Die Bildungsherausforderungen im 
NATUR-PARKLAND liegen in der Beson-
derheit seiner ländlichen Siedlungs-
struktur: Zunehmende Entfernun-
gen  zu Bildungseinrichtungen werden  

Abb. 4	 Bildungsangebote Waidhaus 
(ILEK 2021, S. 66)
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Während die Bergkuppen in der Regel bewal-
det sind, werden die Talräume durch land-
wirtschaftliche Nutzung offen gehalten, sind 
ÈßÕПÉÇ ÖÏÎ 'Å×ßÓÓÅÒÎ ÄÕÒÃÈÚÏÇÅÎ ÕÎÄ ÂÅÓÉÅ-
delt. Die vielfältigen Nutzungen bilden ein 
kleinteiliges Mosaik, das die abwechslungs-
reiche Landschaft charakterisiert.

Insgesamt ist der Naturraum von einer 
ßÕħÅÒÓÔ ÁÂ×ÅÃÈÓÌÕÎÇÓÒÅÉÃÈÅÎ 4ÏÐÏÇÒÁПÉÅ ÕÎÄ 
Geologie gekennzeichnet. Aufgrund dieser 
Besonderheit sind große Teile im Regional-
plan 6 als landschaftliche Vorbehaltsgebiete 
ausgewiesen. 

Abb. 35    ­ÂÅÒÂÌÉÃË ÚÕÒ .ÁÔÕÒȤ ÕÎÄ ,ÁÎÄÓÃÈÁÆÔ ÉÍ .!4520!2+,!.$ ɉ')3 ,2! .%7ȟ ÅÉÇÅÎÅ $ÁÒÓÔÅÌÌÕÎÇɊ

Abb. 5	 Natur und Landschaft Waidhaus 
(ILEK 2021, S. 41)


















































































































































































































































